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einem gewiſſen Culminationspunkt ſteigend , und nach längerem Verharren
auf gleicher Höhe wieder allmählig verſchwindend . Dieſer allmählige
Proceß ſcheint mit den in der Antwort Gottes auf Moyſes Bitte ent⸗
haltenen Worten ausgedrückt zu ſein , daß ſeine Herrlichkeit an ihm , näm⸗
lich nicht dem Raume , ſondern der Zeit nach , vorübergehen werde
( EKxod. 33 , 22 ) . Wenn ferner GV. 20 . ) Gott ſagt : „ Mein Angeſicht
kannſt du nicht ſehen , denn kein Menſch , der mich ſieht , kann am Leben
bleiben, “ ſo iſt dieß wohl auf keinen Fall authropopathiſch , ſondern viel⸗
mehr wiederum der Zeit nach zu verſtehen , daß nämlich kein Menſch im
wachen Zuſtande , in welchem Moyſes während der Ertaſe ſich befand ,die von ihrem Beginne bis zu ihrem Culminationspunkte ſich ſteigernde
Offenbarung der göttlichen Herrlichkeit bei lebendigem Leibe ertragen
könne , woher ſich der in mehreren bibliſchen Stellen (ek. Judic . 13 , 22. ) ,
ja ſogar in heidniſchen Mythen (3. B. Jupiter und Semele ) wieder⸗
kehrende , aber irrige Volksglaube erklärt , daß ſichtbare ErſcheinungenGottes überhaupt nothwendig den leiblichen Tod müßten zur Folge haben .
Aus dieſer Urſache wollte Gott , um Moyſes beim Leben zu erhalten ,
im Beginne der von ihm verlangten übernatürlichen Offenbarung „ſeine
rechte Hand über ihn halten “ ( V. 22. ) , d. h. die Ausſtrahlung der gött⸗
lichen Herrlichkeit bis auf einen gewiſſen Grad inſoweit ermäßigen , als
Moyſes ohne Schaden ſeines phyſiſchen Lebens ſie ertragen konnte ; wohlaber wollte er ihm den Vollgenuß der verſchwindenden göttlichen Herr⸗
lichkeit empfinden laſſen . Dieß vermuthlich iſt mit den Worten aus⸗
gedrückt ( V. 23 . ) , daß Moyſes Gott ungehindert von rückwärts werde
betrachten können . Ebenſo iſt auch die Parallelſtelle Genes . 16 , 13 .
auszulegen . Wer ſich über die Natur der Viſionen überhaupt und im
Alten Teſtamente insbeſondere ausführlicher zu unterrichten wünſcht , wird
in dem neuerdings erſchienenen : „ Verſuch einer Geſchichte der bibliſchen
Offenbarung von Dr. Haneberg . Regensburg 1850, “ ſowie gewiß auchin „ Görres Myſtik “ befriedigenden Aufſchluß und weitereBelehrung finden .

XII . Moyſes . Fortſetzung .
Die Stiftshütte .

F. 60 .

Exod. 3 , 4 —35 .

Moyſes war abermal 40 Tage und Nächte ( Exod . 34, 28. ) , alſo
ungefähr von Mitte Auguſt bis gegen Herbſtanfang desſelben Jahres
2523 , auf dem Berge bei Gott , ohne weder zu eſſen noch zu trinken ,
und empfing von demſelben außer der verſprochenen Offenbarung ſeiner
Herrlichkeit und der neuen Beſchreibung der mitgebrachten ſteinernen Ta⸗
feln eine wiederholte Einſchärfung und weitere Ausführung älterer An⸗
ordnungen . Beim Herabgehen vom Berge verbreitete Moyſes Angeſicht



einen übernatürlichen Glanz , welcher ihn nöthigte , in der Unterredung

mit dem Volke ſich mit einem Schleier zu verhüllen.

Das Strahlen oder die förmliche Lichtverbreitung des menſchlichen

Antlitzes in Folge gehabter göttlicher Offenbarungen iſt eine im Leben

ommende Erſcheinung . Bei⸗
katholiſcher Heiligen nicht ſelten wieder vork

ſpiele wird man in Görres Myſtik finden . Daß Moyſes auf alten bibli⸗

ſchen Abbildungen , ja ſogar in der berühmten von Michel Angelo ge⸗

fertigten marmornen Bildſäule in der Baſilica San Pietro in Vincoli

zu Rom mit Hörnern abgebildet wird , hat ſeine äußere Veranlaſſung in

dem bekannten Umſtande , daß Horn und Strahl in der hebräiſchen Sprache

durch ein und das nämliche Wort ausgedrückt wird . Die Vulgata über⸗

ſetzt deßwegen gleichfalls kacies cornuta exod . 34 , 29 . 30 . , was auch

im Lateiniſchen offenbar nur in irgend einer tropiſchen Bedeutung ge⸗

nommen , in dem Zuſammenhang der Erzählung einen Sinn giebt . Cor -

nua sumere bei Ovidius und cornua addere alicui bei Horatius bedeutet

Muth faſſen , Jemanden Muth machen . Facies cornuta iſt demnach ein

von dem ſiegreichen Ausdrucke muthig erhabenen Selbſtgefühles ſtrahlen⸗

des Antlitz . Ein Syllogismus , welcher den Gegner unfehlbar in die

Enge zu treiben droht , wird noch heutzutage in der lateiniſchen Diſputa⸗

tionsſprache ſcherzweiſe cornutus genannt .

§. 61 .

Exod. 35 — cp. 36, 7.

Erſt jetzt hatte , nachdem das Volk dieſe zweite Gehorſamsprobe glück⸗

lich überſtanden , Moyſes Gelegenheit , den Iſraeliten den Gegenſtand der

bereits im Sommer empfangenen Offenbarungen über die Einrichtung

des Gottesdienſtes mitzutheilen , und den Muth , ſie nach bereits damals

von Gott gegebener Anweiſung ( Kxod. 25 , 1 - 7. ) zu freiwilligen Bei⸗

trägen zur Errichtung der Stiftshütte , Beiſchaffung und Bearbeitung aller

dazu nothwendigen Materialien aufzufordern . Es floſſen die verlangten

Beiträge auch bald von dem ganzen Volke in ſo reichlicher Menge zu⸗

ſammen , daß Moyſes auf eine von den beiden Werkmeiſtern Beſeleel und

Ooliab gemachte Anzeige die fernere Fortſetzung derſelben öffentlich ab⸗

beſtellen mußte ( Exod. 36 , 4 —6 ) .

§. 62 .

Exod. 36, 7. — cp. 40.

Sobald als die nöthigen Materialien beiſammen waren , wurde unter

Anleitung der genannten Werkmeiſter angefangen , die einzelnen zurStifts⸗

hütte erforderlichen Stücke auszuarbeiten . Dieſe Arbeiten nahmen den

Herbſt und ganzen Winter hin . Im März des folgenden Jahres 25²⁴

wurde , nachdem die Vorarbeiten alle beendiget , die Stiftshütte auf Befehl
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Gottes in der Weiſe eingerichtet , daß die ſteinernen Tafeln in die Bundes⸗
lade eingeſchloſſen ( Kxod . 40, 18. ) , dieſe ſodann an ihrem Platze im
Allerheiligſten aufgeſtellt wurde , und nachdem das Zelt mit heiligem Oel
geſalbt , von da an die regelmäßigen und außergewöhnlichen Opfer und
der Räucherdienſt ihren Gang nehmen konnten . Die Stiftshütte war
nicht ſobald aufgeſtellt , als eine dieſelbe bedeckende Wolken⸗ und Feuer⸗
ſäule auf derſelben ihren beſtändigen Platz einnahm Exod . 40 , 31 . 32. ) ,
durch deren Bewegung oder Stilleſtand ſpäterhin der Zug der Iſraeliten
genau beſtimmt wurde ( Jum . 9, 15 — 23) .

§. 63 .

Exod. 28, 30. Deut. 17, 8. 9. ep. 33, 8.

Außer der ſichtbaren Bewegung der Rauch - und Feuerſäule beſaßen
die Iſraeliten noch ein anderes Jedermann zugängliches ſinnlich wahr⸗
nehmbares Zeichen zu dem Ende , um den Willen Gottes in zweifelhaften
Fällen erfahren zu können . Es waren die ſogenannten Urim und Thum⸗
mim, Licht und Recht , ein heiliges doppeltes Loszeichen , welches nach der
dem Moyſes auf dem Berge gegebenen Offenbarung einen integrirenden
Beſtandtheil der Bekleidung des Prieſters ausmachte , der dieſelben in
ſeinem Bruſtſchilde tragen mußte . Dieſes durch den Prieſter allein zu
handhabende Loszeichen mochte dem Moyſes wahrſcheinlich ſchon aus einer

früheren , allenfalls durch Enos , Henoch , Noah , Melchiſedek ( Genes . 14,
18 . ) überlieferten Tradition bekannt ſein . In der ſpäteren Geſchichte des
Volkes finden ſich mehrere Beiſpiele ſeiner ſtets untrüglichen Anwendung
Gosue 7, 16 —18 . I. Regum 10, 20 . 21 ; 14, 413; 28, 6) .

Unverkennbar der nämliche Gegenſtand , jedoch noch weit unbeſtimm⸗
ter dargeſtellt , wird auch von Fl . Joſephus Antiq . III . cp. 9. gegen das
Ende ausdrücklich erwähnt , indem er den angeblichen Umſtand , daß das
von dem Prieſter getragene Bruſtſchild den Hebräern im Kriege vor Be⸗
ginn einer Schlacht zu einem unfehlbaren Orakel hinſichtlich der zu er⸗
wartenden Entſcheidung des Sieges gedient habe , als eine ſo unbezweifelte
Thatſache hinſtellt , daß ſie ſelbſt den Griechen unter dem Namen S200 .
bekannt geweſen ſei . Er ſpricht nämlich eigentlich nur aus , wovon in
der Bibel keine Spur vorkommt , daß im Falle des bevorſtehenden Sieges
die an dem Bruſtſchilde des Prieſters befindlichen Edelſteine einen un⸗
gewöhnlichen , auffallenden und weit ſtrahlenden Glanz verbreitet hätten ,
der aber , wie er vorgiebt , ſeit 200 Jahren in Folge eingetretener Ver⸗
nachläſſigung göttlicher Gebote nicht weiter ſei beobachtet worden . Es iſt
nicht unmöglich , daß außer dem Gebrauche der heiligen Loszeichen auch
an den Edelſteinen wunderbare Aenderungen ſtattfanden , die in der hei⸗
ligen Schrift keine Erwähnung gefunden hahen . Im Ganzen wird übri⸗
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AatutdXIII . Moyſes . Fortſetzung ·
Aaron ' s Prieſterthum .

de⸗

Offer
§ . 64 . f

Levit. cp. 1 — 10.

Nach einer Reihe neuer aus der Stiftshütte gegebenen Offenbarun⸗

gen über die verſchiedenen Gattungen der entweder regelmäßig oder außer

der Regel darzubringenden Opfer , wobei unter andern beſtimmt war , daß

das Feuer auf dem Brandopferaltar beſtändig unterhalten werden müſſe

( Cevit . 6, 13. ) , welche Stücke an gewiſſen Opfern dem Prieſter als An⸗

theil zufielen ( Levit . 7, 30 —36 . ) , und verboten , daß die Iſraeliten über⸗

haupt Fett und Blut nicht eſſen durften (Levit . 7, 23 . 26 . ) , befahl

Gott dem Moyſes , an Aaron und ſeinen vier Söhnen Nadab , Abihu,

Eleaſar und Ithamar unter Anlegung der prieſterlichen Kleidung die

Weihe mit dem heiligen Salböl vorzunehmen ( Levit . 8 , 2 8d. ) . Die

Ceremonien dauerten ſieben Tage lang . Am achten Tage , an welchem

Aaron ſein erſtes Opfer für das verſammelte iſraelitiſche Volk darbrachte,

0 fuhr nach gegebenem Segen Feuer aus der Stiftshütte (Levit . 9, 23 . 24. )

10 0% und verzehrte ſichtbar vor dem Volke die auf den Brandopferaltar ge⸗

legten Fett⸗ und Opferſtücke . Die Freude des Tages wurde leider da⸗

durch getrübt , daß Nadab und Abihu , welche gemeines Feuer im Rauch⸗

faß herbei brachten , zur Strafe dieſer Unachtſamkeit von dem Feuer des

Heiligthumes getroffen , einen plötzlichen Tod ſtarben (Levit . 10, 1 84. ),

in Folge deſſen ſie ſammt ihren prieſterlichen Kleidern , ohne daß deß⸗ z 10
wegen die Opferhandlung unterbrochen werden durfte , zum Lager Uinaus⸗ due,

N getragen werden mußten . —

9 0
Bei dieſer Gelegenheit gab Gott das Verbot , daß Aaron ' s Nachkom⸗ Jir

men bei prieſterlichen Handlungen weder Wein , noch irgend andere be⸗
5

rauſchende Getränke zu ſich nehmen durften ( Levit . 10 , 8 —119 .
Mann!

§. 65 .

„
Levit. cp. 11 —23 .

ImVerlaufe der weiteren Offenbarungen Gottes an Moyſes folgen nun

eine Reihe ausführlicher Verordnungen über verbotene Speiſen ( Lev. cp. 11 ,
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